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lange nicht im Uberflub , auch nicht an Nah-
rungsgütern . Der rechtzeitige Ausgleich zwi —

schen zu viel und 2u wenigdurtte aber noch

längere Zeit Schwierigkeiten bereiten , da
durch den Krieg der d zwischen
reichen und armen Völkern über die Maßen

groß ist und die wirtschaftlichen Mittel für

einen sinnvollen Ausgleich oft noch ver —

sagen .

Höchste Leistung des landwirtschaftlichen
Betriebes in allen seinen Zweigen bei Ver —

meidung von Einseitigkeit ist für längere
Sicht eine gute Richtschnur . Hinzu kommen

Flurbereinigung und Zusammenlegung , um
mit weniger Kraftaufwand , besonders mit

weniger Handarbeit , mögli noch mehr ,
vor allem aber billiger 2 Es muß
aber dem Bauern und seiner Familie im

Rhythmus der jahreszeit ! hen Arbeit noch
hinreichend Zeit bleiben , lität

Erzeugung zu verbessern und sein
selbst oder mit Hilfe seiner landwir
lichen Genossenschaften für einen anspruchs
volleren Markt als bisher Rraudhbt 2u

uU erzeug

machen . Wenn unsere Bauern dann noch
mithelfen , den Nachwuchs zu fördern , in der
Gemeinde ihren Mann stellen und die
Landw . Genossenschaften zu einem Instru -
ment machen , das wesentlich zu einem ge -
sunden Ausgleich des Marktgeschehens bei -

trägt , dann haben sie ihren Teil zu einer
realĩstischen und mit fester Hand zupacken -
den Agrarpolitik bis auf das *

beigesteuert . Dieses Kernstück ist aber der
feste Zusammenschluß au einem Be-
rufsverband , der in der Lage 5 Aufgaben
im Sinne einer gesunden Selbs tverwaltung
zu übernehmen und der mit Umsicht die

wirtschaftspolitischen Interessen des ganzen
Bauerntums vertritt . Gestützt auf
Dorfvereine und Kreisverbände werden die
Landesverbände — je treuer das Bauerntum
auch bei schweren Belastungen hinter
ihnen steht — im deutschen Bauernverband
eine Spitze finden , die gegenüber der staat -
lichen Verwaltung und den anderen Berufs -
ständen die Fahne des Landvolkes allem
Volk sichtbar hochhalten kann . Als Prof .
Laur - Zürich auf einem internationalen Kon -

seine

Verbandes der
Landwirtschaft vortru us. sich

Kraft für die Wohlfahrt des
Bauernstandes , das Vaterland 854 die
Menschheit fand bei allen
Teilnehmern uneingeschränkten Beifall .

Bekenntnis des

einzusetzen ,

ik , für die nicht wir
ind , wohl noch auf längere
ng vor der Wirtschaft hat ,

ch Raum , Wirtschaft und
Volk auch wieder die Politik . Im engen
Raum — und Europa ist e da stoßen
sich die Dinge . äsident hat
mit Nachdrucłk hingewiesen , daß wir
kaum ein Recht haben , uns über das noch

ungenügend entwickelte Gefühl der europäi -
schen Zusammengehörigkeit au beklagen , so -
lange wir 2. B. in also
in unserem Peen Bereich ein so schlech -
tes Beispiel g

3 sche

Wenngleich die Polit
verantwortlich
Sicht den Vo
so beeinflussen do

RBunc

utschland ,
1

dUdwestde

älfte des

chũ worden ,
6wir an der

„

Unzulänglichl
8 hlicher

cenntnisfähigkeit und guten Willens nicht
zerbrechen werden . Unser großer Landsmann
Friedrich List , der den deutschen Zollverein
vor über 100 Jahren schuf , ist an dieser
Aufgabe zerbrochen . Er rief aus : „ Im Hin-
tergrund aller meiner Pläne liegt Deutsch -
lend⸗ und

20.

„ Ich bin ein Tor , 20 Jahre lang
an Deutschland zu glauben . “

Und dennoch : Wir wollen die gleichen
Toren sein und deshalb an sein Leitwort
„ Vaterland und Menschheit “ dedaran glauben , daß die in sich geschlossene
bäuerliche Welt nicht aus sich se Ibst leben
kann . Ulnsere bäuerliche Welt , unsere
bäuerliche Kultur lebt und wirkt nur dann ,
wenn sie den Weg zum Geist , zum Glauben ,
zu der reinen Kraft , au u em Herrgott im -
mer wieder findet . I ie gilt das Wort
Schleiermachers deshalb ganz besonders :

„ Sorge nicht um das , was kommen mag ,
was vergeht ,

aber sorge , Dich nicht selbst zu verlieren

und weine , wenn Du dahintreibst im

[ Strome der Zeit ,
ohne den Himmel in Dir zu tragenl “

weine nicht um das ,

— —

Swar alle
0 Menſchen in der Welt ,

ſollen leben wie ' s Gott gefällt ;
Doch vor allen inſonde erheit ,

ſollen leben die Bauersleut .



Von

Durch das Kontrollratgesetz Nr . 45 wer
den die früheren gesetzlichen Vorschriften
aus der Zeit seit 19018 über den Verkehr m
land - und forstwirtschaftlichen Grundstüccen

zusammengefaßt .

Das Gesetz ist für die Landwirtschaft vor
80 34 7

größter Bedeutung , weil jedes auf Veräuße

rung , Verpachtung oder Beleihung land - und
forstwirtschaftlicher Grundstücke abꝛielende

dadurch dem i
zwang unterworfen wird . Nur bei bestimm -
ten , vom Gesetz fest umrissenen Tatbestän
den entfällt der Genehmigungszwang .

Genehmigungsfrei ist das
wenn weniger als 15 ar Grundbesitz in Rede
stehen , sofern es sich nicht um die Hofstelle
handelt . Bis zu 1 ha Land entscheidet das

andwirtschaftsamt . Fechten die Beteiligten
seine Entscheidung an, dann entscheidet end -

gültig das Bauerngericht . Dieses entscheidet
auch im ersten Recchtszug , wenn mehr als
ha Land in Rede steht . Die Beschu ge -
gen eine solche Entscheidung geht

Oberlandesgericht .
Das Bauerngericht entscheidet in einer

Besetzung mit einem Richter und zwei land
wirtschaftlichen Beisitzern . Beim Oberlandes -

Rechtsgeschãft

Rechtsgeschäft ,

erde

Aln

ericht besteht die Besetzung aus einem
Richter als Vorsitzenden , zwei weiteren

rechtsgelehrten Richtern und zwei landwirt -
schaftlichen Beisitzern .

Der Bauernstand hat also die Möglichkeit ,
an der Gestaltung des Grundstückrechts
selbst entscheidend mitzuwirken . Deshalb
werden die landwirtschaftlichen Beisitzer
vom Oberlandesgerichtspräsidenten auf Vor

schlag des Landwirtschaftsministeriums auf
3 Jahre bestellt . Das Landwirtschaftsministe -
rium hat sich des Bauernverbandes Württem —

berg - Baden und seiner Kreisverbände be -
dient , um die notwendigen Vorschläge für
die Auswahl Beisitzer zu erhalten

Nach den ge Bestimmungen dür —ese
fen nur solche 45 tsche Staatsangehörise be -

Hans He

GCRICHI
Nν,l Sever .

stellt werden , die im Bezirk des Gerichts ,
bei dem sie Dienst tun en, land - und
forstwirtschaftlich genutzten Grundbesitz 2au

kigentum — pachtweise besitzen . Es dürfen
nicht best werden Personen , die die Be -

kähigung Zzur84 kleidung öffentlicher Amter
richtlicher Verurteilung ver —

müssen ehrbare und unbe -

ersonen des allgemeinen Vertrau -
ens sein und das Lebensjahr vollendet
haben . Sie dürfen nicht wegen geistiger oder

körperlicher Gebrechen dem Amt unge -
eignet sein .

Die
scholtene !

30.

2¹

Für ihre Teilnahme an den Sitzungen , zu
denen die er vom Vorsitzenden gela -
den werden, erhalten eine Entschädigung .

Beisitze

rtschaftl iche Beisitzer , die ohne ge -
nicht oder nicht

tzungen erscheinen oder
genheiten in anderer Weis

vom Vorsitzenden zu
afe sowie zum Ersatz der

n verurteilt

W
ligung 8

en werden
einer Ordnungsstr
entstandenen Koste

Bei der Vielzahl zu treffenden Ent -

scheidungen macht das Gericht in der Regel

von der Möglichkeit Gebrauch , ohne münd -

eeJ zu entsch Das ist

de ＋

heiden .
halb wenige rbedenklich , als das Gesetz5 ausgeht , 435 die Beisitzer in den

i
die Beteiligten selbst oder
ört ichen Ve erhältnisse hin -

reichend kennen ,
ständen des Falls

dung au treffen .
Vor seiner Entscheidung stellt das Gericht

die zur Feststellung der Tatsachen erforder —
lichen Ermittlungen an und erhebt die geeig -
net erscheinenden Beweise . In allen Fällen
ist das Landwirtschaftsamt zu hören und
den Beteiligten Gelegenheit zur Außerung
zu geben

um eine den gesamten Um -

gerecht werdende Entschei -

sch



Um der Überl gerichte
dem Vor -

sitzenden , die Genehmigung zu einer Grund -

stücksveräußerung zu einer Grund -

stũcks verpachtung ohne Zustimmun g der Bei

sitzer zu erteilen , wenn durch das Recl

geschäft Grundstücke in der Größe von über

1 ha und bis zu 3 ha übertragen werden

sollen und wenn weder das Landwir

amt noch ein Beteiligter Einw

gen die Genehmigung erhoben hat und we

er selbst die Genehmigung ohne Auflas
oder Bedingungen erteilen will .

Das Gericht muß seine E aeidungen be -

gründen . Gegen die Entscheidung des Ge

richts haben die Beteiligten innerhalb von
2 Wochen seit Zustellur ꝛ

das Recht der sofortigen B
Oberlandesgericht .

Die Einrichtung der

sem Sinne ist eine Besor

berg - Baden. Sie bez
liche Mitwirkung der Eautt selbst an der

Gestaltung der hält⸗

nisse auf dem Gebiete des Grundstückver -
kehrs .

Die Mtelie er des Bauerngerichts

Bauerngerichte in die -

Württem -

größtmög -

bäuerlichen Rechtsverl

9 gleich -
gültig , ob Berufsrichter oder landwirt -

schaftliche 0 sind, üben während der

Sitzung das Richteramt in gleichem Umfange
und mit gleichem Stin 8. Wenn man
hier und dort aus 5553*5unde von Beisi

zerfi bei umstrittenen a
„ hört , der Vorsitzende 1

die Beisi „ überfahren “ , so dü
eine wenig angemessene 8 sein .

zeigt , daß die Beisitzer , wenn sie wirklich
anderer l sind als
Vorsitzende , von ihren ten nicht

richtigen Gebrauch gemacht haben oder d
sie sich der Wichtigkeit ihrer Aufgaben nicht

hinreichend bewußt waren .

Nun ist es aber im Rechtsleben
der Gesetzgeber nicht jeden Einze

geln kann . Er muß sich darauf besc
feste Richtlinien zu geben , innerhalb derer
aber dem richterlichen Erxmessen freier Spiel
raum gegeben ist .

Das Gesetz hat die Voraussetzungen fest -

gelegt , unter denen die Gene
versagen ist . Es

in denen die Genehmig
und in denen sie nicht er

Wenn auch wohl im alle
letzten Art gar nicht erst vor * ö
gericht kommen werden , so ist doch denkbar

5⁴4

daß erst gelegentlich der Ermittlungen
durch das Bauerngericht dieser oder jener
Tatbestand herausstellt , bei dessen Vorliegen

eine Genehmigungspflicht nicht besteht . Bei

ten zwischen Ehegatten oder

rsonen , die untereinander in gerader Linie

verwandt oder verschwägert oder in der

Seitenlinie En de verwandt sind , ist

li g nicht erforderlich , sofern

sich nicht um die Veräußerung von Grund -

ken handelt .

Pe

i1I1

Wo Genehmigungspflicht besteht , ist die

Genehmigung a2u

a) wenn durch die ie des Rechts -

geschäftes die 8 Bewirt -

schaftung des Gr es zum Schaden

der „ Lekährdet erscheint ,8

b) wenn der Gegenwert in einem groben
Migsverhältnis z2umWert des Grundstük -
kes steht .

Darüber hinaus darf die Genehmigung nur

ersagt werden , wenn der Ausführung des

chäftes ein sonstiges erhebliches

es Interesse entge ennsteht . Mit die -

en bürdet das Gesetz dem Bauern -

geric eine schwere Pflid Denn das

ierngericht muß in *22 einzelnen Fall

prüfen , ob irgendein erhebliches öffentliches

der Ausführung des Rechtsgeschäf -

e will den Bauerngerichten ihre

Arbeit erleichtern , indem es einige Fälle auf -

zählt , bei deren Vorliegen ein erhebliches

e anzunehmen ist , das

der Genehmigung entgegensteht .

Das ist der Fall , wenn das zum Betrieb
der Landwirtschaft bestimmte Grundstück

jemand überlassen wird , der die Landwirt -
weder im Hauptberuf noch in erheb -

lichem Maße im Nebenberuf selbst oder un -
ter Hiirzuziehung seiner Familienangehörigen
ausübt . Wenn das Rechtsgeschäft ein Grund -
stück chaftlich zerschlägt oder wenn
durch die Ausführung des Rechtsgeschäftes
die Aufhebung der wirtschaftlichen Selbstän -

digkeit eines landwirtschaftlichen Betriebes
durch Vereinigung mit einem anderen zu

besorgen ist ,
18¹
E die Genehmigung ebenfalls

ufzählung bestimmter Fälle

ägliche Erfahrung zeigt , immer

neuer Zweifel . Zum Beispiel

g des zum Betrieb der
E4205 N bestimmten Grundstücks an
jemand , der die Landwirtschaft weder im
Hauptberuf noch in erheblichem Umfange



n

1

G ＋ 3

notwendiost oder unter Hinzu -

rade in den Gebieten derausübt ,
trotzʒ des grundsẽ nren , die bauernschaàdigende

enn

nie außher
AERBauernhot , uber dem

richt den
daß das Grundstück an
tet wird , die die Lan dwirtschaf
beruf oder in erheblichem Maße
beruf selbst oder unter Hinz

Familienmitgli
Beim B

schlagung

vereinbar 02 Au .

1 rkeinen
der ni

Kkomme nweit verbreitet . Deshall
schäft in einem Ort
Hotvere
unwirtsch

8¹ dand Württemberg - Bad
U 58 rährend dasselb auf Vers

en 2u Veim Nachbarort , der der Freiteiluung anhängt notwendi
als Selbstverständlichkeit betrachtet wird .

gei

Bestimmung des Grundstücksver -
ats könnte in Verbindung mit der

rmittel

zu machen .

Von AMartin Koch

n der Industrie und im Handwerk steht ter , welcher für seine
als oberster Leitsatz des Unternehmens V d ines , ungelagertes oder billi -

die Schaffung und FErhaltung eines guten verwendeet , wird bald
Namens durch hõ stmögliche Qualität des seine Kund Ut verlieren Maschinen -
Erzeugnisses und durch den besten Ruf soli - fabrik , welche mit minde gem Naterial
der Präzisionsarbeit . Jeder Unternehmer bei unsac emäßem Fabri
eines guten Betriebs ist ständig gezwungen , zeugnisse aus brüchigem Guß herstellt , wird
diesen Satz als die Grundlage seiner Arbeit sehr bald keine Au ifträge mehr erhalten .
und seines Erfolges zu beachten . Sie unterliegt im Wettbewerb . Wenn nun

55



infolge Mangels an guten Rohstoffen in ge

wissen Zeiten , wie gegen Kriegsende , trotz

bestem Wille
der Qualität geliefert werden
durch die Nach

Von 1en Erzeugnisse
nußten oder

nes ungesch
Meisters schlechte lität auf
kam , dann
trieb ganz
hohen Koste
Ruf in der Geschättswelt
stellen

bed
18 Uulengung und (

um den gefährdeten

N HtIIicht Iml Mad-
terial oder Ab
V eichen Von be

werbsfähig keit du an-
haltend starke
tikel kann einen
leiten , das Qualitätsprin

gen , da bei hohem Bed*die geringe Qualität adet

Wie liegen nun die in der

Landwirt t ? Der chaft

liche Betrieb unterli Markt
faktor von einiger B. eiteres
demselben Grunds oder

Handwerksbetrieb ; er muß seine

Marktlieferung Ruf und
wahren .

Von der Vielzahl der kleinerer d Eleinen
bäuerlichen Betriebe fließt aber

nis mit einigen
niger sozusagen

sammen ,

Ausnahmen mehr

anonym auf

denk. en wir beispielsv
in unserem

ieb oder Hof ist
*3beKannnamentlich

=Ktwettbewe
dem kleineren Bauern aluchdie
des vorhandenen

niger auf . Wenn somit der k

liche Betrieb in E Hins

so stark wettbewe bunden mit
Markt für manche seiner

so ist doch ein a es Wettbe ;
6für ihn oft

Mar

rbsmerkmal
Der Bauer hat
und Nar

Senr

X4Man
lassen

gezählt
n. Es 0

Fütterer im Ort
bleibt aber ein beachtlic
im Dorf , ohne ganz der

seinen Bemü
und überlã el
mit einigem Neid, den ae
besten Leistung . So ersetzt der

Iel
Immerhin

5ler Betriebe

e zu sein , mit
der Mitte ste

enigen , v
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den Leistungsanreiz des
für den einzelnen Be-

Tlel

Die Zeit der Zwangswirtschaft hat sich

für die Landwirtschaft infolge der genann

ten Unterschiede gegenüber Industrie und

Har Kbesonde nachteilig ausgewirkt
Die Ablieferungspflicht Mangel an
Nahrur altete den Grundsatz des
Wettbewerbs aus, die Menge allein war ent⸗

entsp mengenmäßiger Produktion

konnte schaft den Ausgleich
r über den amtlichen Sätzenerreichen

enden im eige -

en KRüch

mel ch

der nõ

1Festprelseund
hemmend auf den Wettbe —

es fehlt bei
durch Qualitäts

Me

auswirken ,
Anrelz

Kktposition 2u
Gerade für ein Gebiet mit klein

Struktur ist es verständlich , daß ,

nach dem ersten Drang zur Freiheit von

allen Bind der Wunsch besteht , das

ise aufrecht zu erhalten ,
Marktes untertigung des

der Einfuhren
bedarfES b eines grundlegen -

der Einstellung der breiteren
ichten zum Markt ihrer Er-

Erkenntnis
d die Gefahr

ichen Stillstands bedeuten .
des ebswirtschaftlichen

ieht sich viel langsamer als

der Ablauf der Entwidklung auf unseren
Lüberalisie -fMärkten bei dem Tem1

des europäischen

5
10

zu einer
end darauf

um in 5— Konkurrenz -

en Uunsere
der sie noch nicht genüge
tet waren ,

kampf mit dem Ausland
Preis der

Aus der Eins
bäuerlich

5 Güte und

Erzeugnisse zu trete

tellung eines

nen Bevölkerung

Auffassung , die

grundsãtali

— Teiles
entstand die

Bauernverbände
h die europãische

irrige
seien bemüht



Liberalisierung zu verhindern und P kosten v

preise mit marktordnerischen Maßnah end der
anzustreben . In der Erkenntnis der Gef gelingen
welche de nübe hnelle und Qualität 8
lige Liber mn( ausländ nAngebots durch Maſ
deutet , ging die Fe der Ei politik au 3irtschaft der Pre

eug sichert werden , en sie
lringend braucht⸗ um die betrieblichen

schaffen , mit Aie die
erreicht werden kann .

Betriebsmittelpreise ist
rderlich

7 ̃ ̃berutsstàandischen lamit der Land
nur dahin , das Tempo

au mãßz diese
Schutzmaßnahmen einzusd
Iröckende Einfuhren , um
Landwirtschaft den zur Anpa
stellung dring

zu schaffen . Die erwähnte i

Vorausse
Wettbewe
Eine Ser

eitraum dabei drin ,
nliche Auf

gend notwendig

f deshal f
Bei einem stabilen

Ar sniveau , welches
assung kann eshalb verhängnisvoll sein 1 4 78

45
Al

5
1 E

N8
8

5 dem f and Wirt lans 2Ffiistig Planung erlaubt
wei adurc i Anpassungsprozeß in
K

eil dadurch dieser npassu und ihm ermöglicht , lagnahmet der Er-
Bauerntum 8 St Verz26g ert wird und we 1gungsKkOstensenkK Im Bet rleb VorZzu -
volle Zeit für die Anpassung verlorenge hmen , muß auch die Möglichkeit gegeben

Man kann nicht eindeutig genug darauf sein , besondere Qualit ' ätspreise erzielen .
hinweisen , daß unser Bauerntum zwei Auf So wie beim Tafelobst durch Veredlung
gaben in kurzer Zeit lösen mußb ch und Pflegeder Bäume , Sortierung und sorg -
1. Qualitätserzeugung in allen Sparten der Same Verpackung der Früchte ein besserer

erreicht werden kann , muß auch derAgrarproduktion
zur Qualitätserzeugung bei der an -

K ie mehr oder
de der Erzeug -

Masse der kleinen Betriebe
dem nicht hindernd im Weseüßt im Beispiel mittels einfacher

ich der Nal
4 erel 2

de Methoden möglich sein , auch * 5 Milch -
Landwirtscha

jengen in kurzen Abständen

taltuns5n A it und Fettgehalt an der Sam -
kümmer

zu untersuchen , wobei man mit

4 einfachen Gruppeneinteilung in
schaftlicher Verli „ „ mittel “ und „ schlecht “ auskommen
anzusehen . Auch bei noch so günstigen An- Lönnte dann auchnte .
geboten , beispie

00 2 d
eine

KESSAAchkeiten

ren Folgen

von ausländ

Olsaaten , kann das itsche Volk es sich
ergebnissenicht leisten , aut zrzeugung

ablieferunsvon Olfrüchten ssenschaft -
vereinigter r das La-
kann sich

mittels
zeugung nicht erlauben
Gemüse und Obst
daß andere europäi
tisch günstigere Bedingungen

7billiger dieses Obst und Gemüse erz

gewicht Feuc htigkei itsbestim -

mung und Feststellung Unkrautbesatz
bei kleinen

P
Ausdruck kommen .

Auf dem 1 ist das Quali -
Suge ätsprinzip durch 6125 neuen Kartoffelge -

Hektollter

können ES 8 bt für uns auf keinem Sebiet schäftsbe di ngungen für das ganze Bundes -
der landwirtschaftlichen Erzeugung ein Auf — gebiet

4

geben ; aber dem Zwang zum Wettbewerb 2

mit der Erzeugung anderer europäischer Bei der Schlachtvieherzeugung entspricht
Länder können wir uns nicht entziehen die Qualitã stimmung heute nicht mehr
Die Marktfähigkeit unserer bäuerlichen Pro - immer E. 5. erzielten Preis . Es ist eine be -
dukte wird zunächst vorwiegend von der sondere Kenntnis der jeweiligen Markt -
Qualität bestimmt . Wir brauchen aber jene gängigkeit der Schlachttiere erforderlich , um
Spanne Zeit , die es der Landwirtschaft er - erfe ch im Marktwettbewerb zu bleiben .
laubt , auch hinsichtlich der Durch Handel und Großschlächterbetriebe

57
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einnahmée P ré 1 d de 8
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Diesen u iden Teil der Agrarp *
7 7 2.

1 nd * E 1
uns sich lle diese
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des n Wettbe I
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0 d0 t Ualité d 1 port
0 nd 7 sse It cha ar

r sowie den 12 t, de de wett
d u 2 üb ewe el hat mit
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zu e 0 des

Mit d n N lie ei
7 e a 1 X 4 E I 1Zzemnen Erzeugniss d Sé d
Kleinbet V 0
werb gebunden und dem t wein en .

sprechender Betriebserfolg e 0 es ochut⁊z

Von Franz Ströbele

sondern die vorhandenen Wiesen und
len müssen durch entsprechende EK

nahmen

narbe vol han

g — àu größter
stungstfähigkeit gebracht werden . Das Grün —-
land , unsere Wies
größten

Weiden , bieten die
für die Ertragss

rmaßen nur / bis
in einem Kultur -

der Mengenhöchsterträge

g in Form von
IKuchen aus dem

steht oben an : mi zehalt liefert .
Futte Vom betrieb Standpunkt

genommen werden , aus betrachtet , Grünland , insbe -



sondere aber Weiden
Schatt un U 8S lie Rede VI ppé durch
Se der 0 beitserleichtert K aden stark v einigt und durch
und der Einsparung von Arbeitskräften ii len Tritt der Tiere
Betrieb e vetter so ze

Gerade die Bewirtschaftung den schwer g ädigt ist
8 We K peln sind

8 U Au 1
ih id erl utter, das für höchste

lilch 1 u gende Mengen
en, besonders an Eiweiß ,
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I dlesel 10 Hin
Gras , vielleich ‚n nächstge Wiese Umtriebs

sen stammend , ein ungenügender Eiv veide 2 Koppeln geschaf -halt
des Futters keine hohe Milchleist en werder

e ermõglicht Die sich aus einer solchen Weidebewirt -

offen -
der Be-

Hhandst etwa hand -

Im Interesse der Gesunderhaltung u
Rindviehbestande
all dort , wo die
Weiden besteht elung v len leistung
nig s Teils des bisher als Wiese ge eiweithreichesnützten Areals möglich ist, zum Weide er Koppeln nach

lierren während
itter von höch

betrieb übergegangen wird, damit die Kühe
und das Jungvieh ,
Was wünschenswert
lich vorteilhaft wäre

idet werderWeldet Werden
weidet wird

st, muß
Srhythmus
der Kop -

2 arlich wech⸗
selnd ein Teil der Koppel abgemäht und das

Mähweide überz;
Bei der alten Art der Weidewirtschaft

der sog . Standweide ,
ber meistens vViel zu
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1
Ansprüche an die Güte des Futters stellen
Platz machen . I

zung des Futteranfalls je nach der Leistung
und damit eine Leistu teigerung bei Tier

und Weide . Es hat sich als zweckmäßig er

wiesen , als III. Gruppe nachweiden

diese auch die sog . Geilste !

Das bedeutet eine Ausnüt —

Pferde

zu lassen , weil
len abfressen .

Es hat sich in zahlreichen praktischen Ver
daß auf 1 Stück Großvie

( Tebendgewicht etwa 500 2 5 Ar Fläc be
jeKoppel ausreichen , d . h. daß beim Besat⸗
mit 10 Milchkühen , vorweg weiden

eine Koppelgröße von 5 10 50 Ar er
forderlich ist . Rechnet man in guten Weide

9 mit 1

suchen erwiesen ,

einem Nachwuchs von 20 T-

gen , d. h. daß etwa 3 Wochen ( im Frühjah

rascher ) , nachdem die zuerst beschla

ene Koppel von der II. Weidegruppe Cung -4
viehgruppe ) geräumt wurde , wieder beschla -

gen werden kann , dann

wendigkeit der Schaffung von 10 Koppeln
zu je 50 Ar , also eine Gesamtweidefläche
für einen Viehbestand von 10 Kühen und ca.
6 —8 Rindern von 5 —6 ha. Zweckmäßiger -
weise wird man 12 Koppeln einrichten , um
auch für Trockenzeiten eine gewisse Futter -

reserve zu schaffen , die bei günstigem Futter -
wachswetter durch Grasschnitt und Trock -

nung oder Einsäuerung eine Futterreserve
für die Winterstallfütterung bedeutet . So

ergibt sich die Not -

macht man aus der UUmtriebs weide glei * ei

tig einen Mähweide betrieb . 8
5sich , wenn in jedem Jahre 2

wechselnd einmal gemäht und it wer -
en, sehr günstig auf die Entwicklung der

be auswirkt . Einem Futterreich -

um im Frühjahr und Frühsommer steht im
Nachsommer und Herbst eine Futterknapp -

heit gegenüber , die durch Heranziehung der
Viesen zur Beweidung nach der Grummet -

ernte oder durch Stallzufütter ung von im Zwi
chenfruchtfutterbau gewonnenen Herbst -
utter ausgeglichen werden kann . Auch der

Kleinbauer Kkann, bei günstiger 8 720 und
nicht zu entfernter Lag e der Grünlandflächen ,

ich den Vorteil der 4 zunutze
machen . Bei einem kleineren Viehbestand

erden die en echend kleiner

gemacht ( also 2. bei 5

＋ 25 Ar Karcriets55
Grundlage der Düngung sollte , wie auf

dem Ackerland , die Zufuhr entsprechender
Mengen von organischen , humushaltigen

Düngestoffen bilden . Jährlich sollte wech⸗
selnd ein Viertel bis ein Drittel der Koppeln
mit gut verrottetem Stallmist oder Kompost
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abgedüngt werden . Da erfahrungsgemäß mit

abgedüngte Koppeln unmittelbar

vom Vieh nicht gern angenommen
wird das Gras dieser Stallmistkop -

Heubereitung oder für Einsäue -

rungszwecke vorgesehen .
Weideböden , die arm an Kalk sind

sauer reagierend — müssen unbedingt von
Zeit zu Zeit gekalkt werden .

Wichtig ist die jährliche Zufuhr von

phosphorsäure - und Kalihal -

tigen Düngemitteln . Man verab⸗
reicht im zeitigen Frühjahr je ha 3 —4 d
Thomasmehl Renaniaphosphat . Auf

kalkhaltigen Böden kann anstelle von Tho

masmehl auch Superphosphat gegeben wer -
den . Je nach dem Kaligehalt des Bodens
bei der Neuanlage von Koppeln ist zuvor
eine Untersuchung des Bodens auf Phos —

phorsãure- Kali - und Kalkgehalt nötig
verabreicht man zusammen mit dem Phos —

phatdünger im Frühjahr noch 1/2 dz je ha

40prozentiges Kalisalz .
Zur Erzielung hoher Weideerträge ist eine

laufende Versorgung der Koppeln mit einem
rasch und nachhaltig wirkenden StickKk -

stoffdünger erforderlich . Gut ver

gorene 3 ist ein guter Stickstoff - und

Kalidünger . Sie kann im Frühjahr mit bestem

Erfolg unverdünnt angewendet werden , wäh -

rend der Wachstumszeit unverdünnt nur nach
starkem Regen , sonst mit Wasser verdünnt .

Durch die

Stallmist
nachher
werden ,

peln Zzur

Oder

foktlukendle Erzeugung von

jungem eiweißreichem Weidegras auf de
Umtriebsweide entzieht man dem Boden

große Mengen Stickstoff , die nur durch ent -
sprechend große Gaben von mineralischen

Stickstoffdüngemitteln ersetzt werden kön -
nen . Beginnend im Frühjahr mi man
deshalb während der Vegetationszeit auf
1 ha etwa 4- —6 dz 4058085 ntigen
Stickstoffdüngers . Die mit Stallmist oder
Kompost oder Jauche abgedüngten Koppeln
erhalten erst nach dem Schnitt dieser den
Stickstoft in wei Gaben von je 1 —1/2 dz
ha ; alle übrigen im Frühjahr als erste Gabe
1J/2 dz/ha und nach jedem Abweiden
11/2 dz / ha, möglichst in korm von KalK -
ammonsalpeter , der sich in der
Weidewirtschaft besonders bewährt hat .

Bei einer derart intensiven Düngung las -
sen sich während der Weidezeit Milch —
leistungen von 3600 - 4000 Liter Milch auf
1 ha Weidefläche erzielen , so daß , wie eine
große Anzahl von Versuchen ergeben hat ,
der höhere Aufwand an Düngerkosten sich
reichlich bezahlt macht .

eines
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Der Pflege der Umtriebs - und
Mähweide ist ein besonderes Aug
merk zu widmen . Sie muß sorgfältiger erfol

gen als bei der alten Weidemethode es üb -
lich war . Je nach der physikalischen Beschaf
fenheit des Bodens sind die Koppeln im
Frühjahr zu bearbeiten . Auf zu lockeren ,
leichten oder stark humösen Böden muß die
Narbe durch Walzen angedrückt werden .
Weideböden , die 2ur Verkrustung neigen ,
sind mit der Wiesenegge zu bearbeiten . Be-
sonderer Pflege bedarf die Umtriebsweide
während der Wachstumszeit . Nach jedem
Umtrieb müssen etwaige Geilstellen oder
Unkräuter (2. B. großer Sauerampfer , Hah -
nenfuß usw . ) abgemäht und die Kotfladen

gut verteilt werden , ehe man den Stid
dünger streut

Wer seine Weiden auf diese
und vielfach erprobte Weise

düngt , sichert sich große V
auf diese Art und Weise der Weidebewirt

schaftung beste Ausnützung der Wachstums -
verhältnisse , eine di lossene Gras -
narbe mit wenisz cräuterr Derart ge -
pflegte 8 sind widerstandsfähig gegen
1 nl so daß auch inTrodcenp erioden
eine gleicichmäßige Versorgung der Weide -
tiere mit hochwertigem Eutter
ist Da die leisti ähigsten Milchkühe

tter kommen , erzielen

Weideperiode , die zeitig im
3onnen und weit in den Herbst

hinein ausgedehnt werden kann , sehr hohe
und gleichmäßige Milchleistungen . Sowohl
Kühe wie bleiben das zeigte sich
besonders im trockenen Sommer 1949 in

gutem Futterzustand . Die Umtriebsweide
verkürzt die Winterstallfütterung und führt .
besonders bei ricktigem Einsatz des
fruchtbaus in der Wirtschaft zur Verbesse -

rung der Winterfütterung

immer in
wir über
Frühjahr

s beste I

Die erste Anlage einer Vielzahl von Kop —
peln verursacht wohl Kosten für Zäune und

Ubersichtsbiid einer vorbilulich bewirt
schafteten Umtriehsweide

1 von Gruppe I beweidet
2 von Gruppe II beweidet
3 Pflege und Nachdüngung mit Stickstoff
4 Stallmistdüngur
5, 6, 7, 8 haben Ruhepaus
9, 10 beim Umtriel schlagen , werden

gemäht

evtl . auch für Tränken . Bei der äàußeren Um -
zäunung der Gesamtanlage kann ein solider
Stacheldrahtzaun nicht entbehrt werden , um

ehausbrũüche auf Nachbargelände zu ver -
hindern . Dagegen ist die Unterteilung der

Koppeln mittels Elektrozaun billiger und
zuverlässig . Dort , wo die Weideanlage in

öftes möglich ist , erübrigt
sich die Erstellung von Weidetränken , weil
das Vieh zweckmäßigerweise jeweils vor dem
Austrieb und nach dem Eintrieb im Hof ge -
tränkt werden lann Man vermeide , die
1

Weide Zzu lassen , als nö -

8 gung . Bei guten Weiden

genügen im Frruhj ahr und Vorsommer 3 —4
Stunden vormittags und nachmittags ; sie län -

ger auf den Koppeln Zzu belassen , als für die
Futterau ist , hat nur eine Schã -

durch Vertreten von

nigung durch Kot und
ge. Das Vieh ruht , be⸗

Nder Nꝰ des Gel

digung der Weidena
Futter und Veru

Harnabgabe zur Folg
sonders an heißen Sommertagen , besser im
Stall aus wie auf der Weide , wo das Unge -
ziefer es belästigt , ganz abgesehen davon ,
daß durch die Aufstallung über Mittag mehr

gewonnen wird . Beim Übergang
Stallfütterung zur Frühjahrsweide

ig, zu dem jungen , saftigen

nen Gras vor dem Austrieb

nrei
1

notwen
8 2elweiß

morgens ein Zufutter in Form von Heu und
Rüben oder Wialsgllgr 2u

Sebet , wogegen

im Herbst bei knapper werdenc Weide eine

erung von Edene utter *Die neuzeitliche Wa irtschaft , in
dieser W

105 in gebt 3 mit
Feldfutter - und Zwi -

au, wird die Winterfutterperiode

arren und eine nährstoffreiche Win -
Futter aus der eigenenWirtschaft gewe Ahie1900l

Zu guter Letzt bedeutet dies alles höchste
Ausni Aer

I
ähigkeit des

ebs und Sicherung eines
rechenden Wirtschaftserfolges

bäuer

entsp



Viehbestandes . Leider
satz vielerorts noch immer nicht

gend gewürdigt , so nst konnte es nicht vor -
daß sogar bei ibauten diese

rundforderungen so wenig Beachtung fin -
Landauf , I ib finden wir Ställe , die

schon durch ihr Außeres verrate n, wie es im
Innern aussieht . Nur wenige

Stä

oder Neubauten , haben — hau
den ÜUbergangszeiten und i

gesunde Luf

in
L eine

mit erträg -

Die Aufgabee einer gut fur
Stall⸗Tüftung besteht in der Ab
schädlichen Gase und des
sowie in 5 Zufül 8 cb
Frischluft . Der stete sel muß so er -
folgen , daß die Tiere keiner Zugluft ausge -
setzt sind . Die Größe der Lüftungsanlage ,
Be - und Entlüftung , richtet sich nach der
Zahl der Tiere , der Lage des Stalles , der
Gebäudehöhe sowie dem Klima der Gegend .
Die Größedes Stalles spielt eine untergeord -
nete Rolle . Der wichtigste Teil der Lüf⸗

tungsanlage ist der Entlüftungskamin . Ven -
tilatoren und sonstige Einrichtungen kom -
men wohl in den seltensten Fällen in Frage ,
so daß man die natürliche Auftriebskraft
der Warmluft im Stall für die Entlüftung
benutzt . Entlüftungskamine aus Holz in ein -

achster , gut isolierter Ausführung , die —
wenn irggend

mõ⸗ lich — über den First ge -
führt werden , erfüllen den Zweck vollkom -
men . Dagegen haben Tonrohre , Blech -
kamine keinerlei Wert , ja selbst massive
Form - oder gemauerte Kamine erfüllen
nicht die Aufgabe . Auch die verschiedenen ,
auf dem Markt befindlichen Entlüftungsan -
lagen , die 85 oder innen an den Stall -

wänden angebracht werden , lohnen meist
nicht die Anschaffungskosten . Holz -
kamine , entweder doppelwandig ausgeführt
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ionierenden

ührung aller

AAle ,
2 5 i0

Von Kurt Zueigle

oder mit Herak atten· Isolierung haben
sich am besten bewährt . Die Hohlräume zwi -
schen der Wandungen werden mit Torf -
mull , Sägemehl , Gerstengrannen oder
ähnlichem ausgefüllt . Es ist nur darauf zu
achten , daß die Kamine

gut mit Dachpa
damit in die Au 9
keit eindringen kann und
mit illusorisc Die Kamine sollten
ca . 30 Zentimeter über den Stallboden her -

untergeführt werden , da sich dort die
schlechte kohlensäurehaltige und feuchte
Luft befindet . Unter der Stalldecce wird im
Schacht gleichfalls eine Offnung angebracht ,
die aur Sommerlüftung dient . An den Ein -
mündungen des Schachtes werden verstell -
bare Schieber zur Regulierung angebracht .

Die Erneuerung der Stall - Luft erfolgt
durch mehrere , über den ganzen Stall ver -
teilte Frischluttkanäle an oder in der Decke .
Durch diese Kanäle streicht die frische Luft
und fällt von dort durch Schlitze in den
Stall . Wichtig ist hierbei , daß die Kanäle
möglichst in der i⸗ chtung durch den

ganzen Stall laufen . Die Abzugskanäle soll -
ten in gewisser Entfernung ( mindestens 3 m)
von der Frischluft - Zuführung stehen , da
sonst die frische Luft sofort wieder abge -
sogen wird . Die Größe der Frischluft - Zu-
führungskanäle sollte gleich der Größe der
Entlüftungsschächte sein . In Ställen mit
Holzbalkendedken ist eine solche Frischluft -
Zuführung in einfachster Art auszuführen .
An der Unterseite mehrerer Ballkenfache
werden Schalbretter im Abstand von 1s bis
20 Millimeter aufgenagelt . Dadurch ent -
stehen Schlitze , durch die die frische Luft
in den Stall herabfällt . Zweckmäßigerweise
werden diese Kanäle ca . 1 bis 2 Meter
von der Außenseite her dicht ausgeführt ,
damit sich dort die Luft etwas vorwärmen
kann . In Ställen mit Massivdecken müssen
geschlossene Holzkanäle angefertigt werden .

Nder Innense

die W da -

—

—

＋
ο⏑

—
—
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Die Güte des Stalles hängt aber nicht anden usw . wird trotz bester Entlüftung das
allein von der einwandfreien Anwendung Schwitzwasser an der Decke nur schwer zu
und Ausführung der Be- und Entlüftung ab, beseitigen sein .
sondern schon bei der Plant ng müssen ver⸗ 5 4

2
81

85 925 Rasche Abführung der Jauche vom Stall
schiedene Gesichtspunkte beachtet werden . 3 5 ̃ch kre

*5Eees 3 zur Jauchegrube sowie Einschaltung eines
Nur die Sonnenseite des Hofes ist die rich - 3 855
ti ge Lag fü 5 2 N8 Wä 1546 D

Ceruchve ragen zur guten Lu t
8 4 2 dta A E Veckel 1 Ile8 0 allfenster stellen eineim Stall

müssen über genügend Isolierfähigkeit ver

fügen , um einen ausreichenden Wärme -
schutz zu gewährleisten . Beton und Sand -

t

Entlüftung dar . Für die

sen die Fenster mög -Sommer

81 lichst weit geöffnet werden können ( Kipp -
steine sind zu verwerfen . Selbst ein Voll - 555 55 mit Seitenbacken ) . Besonderes Augen -
Ziegelmauerwerk von 38 Zentimeter ist ee der Nusihi

115 merk ist bei der Ausführuns dem Schwitz -
meist nicht ausreichend . Wabensteine , Bims -

100
3 — 5wasserablauf zuzuwende n. Die Anordnung

hohlblocksteine usw . geben einen weitaus
5 der Fenster hat wom an den
besseren Wärmeschutz . Die Stalldecken — 15 1 15 3

1„4 „ nſ , überliegenden Seiten des Stalles
ob aus Holz oder massiv — sind auch bei K 5
Fester u

kolgen , um eine Querlüftung 2u
ester Ausführung nicht in der

4 1 3 len . Fenster können aber immer
kalten Winter den ed ischer R 73

W 5 zentempe . Notlüftung angese hen werden : o
warmer Stall - Luf kalter Außentempe

4

nne eine

Isanlage geht es nicht .einwandfreie
ratur auszugleichen . Die daß die

Decken Auf j Stalldecke ge - Nur bei
funketionierender Dauerlüf⸗

hört im Winter ein Heustock oder eine ge - tung kann ewünschte Reinheit , Trok -

nügend hohe Deckung mit Stroh kenheit und guute Luft im Stall und damit
mit darüberliegenden kalten Rät die Gesunderhaltung unserer Haustiere er -

geheizten Zimmern , Fruchtlagerräumen , Ver - reicht werden .

Erläuterungen
Bild 1. I. Abdeckung : Verzinktes Eisenblech , 2. Bretter 24 mm, 3 . Isolierung : Gle oder Schlackenwolle , 4. Rahmen -
schenkel 8/8, alousiebrette 6. Rahmenschenkel 8/10, 7. Außere Vers Innere Verschalung , gefälzte Bret -
ter 24 mm, 8S. Isolierung zwischen der Verschalung : G1 Schlackenwolle , Torf oder Xhnliches , 9. Isolierung
des Kamines , innen: zweimaliger Karbolineumanstrich , 1 Lage Dachpappe , 10. Rahmenschenkel 8/8, 11. Stalldecke -
Massiv oder Holzgebälk , 12. Sommerentlüftung mit Schieber (offen), 13. Gefälzte Bretter 24 mm, 14. Isolierung gegen
Aubßenwand: 2,5 em Hera

klitb 15. Winterentlüf -
tung mit Schieber (ge-
schlossen ) .

1. Ge-
er Bretter -
n 24 mm,
ähmene schenkel 382 Isolierung zwischen der Ver

UHung: Glas- od. Schlacken - 3,
60 mm, 3 . Heraklithplatten

Deckenputz zwischen 0 bälk, 5. Decken-
wolle, Torf oder Khnliches , balker 6. Bretter 20 mm, 12 emb reit
3. Innere Verschalung : Ge— m nd von 1 em It 7. Bretter
fälzte Bretter 24 mm, 4. Iso- 20 mm. 12 em breit von der v weg ca. 1, 20 m
lierung des Kamines , innen : ohne und genagelt . 8. Seitliche Leiste als Ab-
zweimaliger Karbolineuman - schli 5/50 mm, 9. Absteckschieber mit Steck -
strich , 1 Lage Dachpappe . stange , 10. Führu rahmen .

B1I1Ad! Lußere Verscha- Bild 5. 1. Massivdecke , 2. Deckenp 3. Brette
lung te Bretter 24 mm, 24 mm oben 1 Stück,seitlich je 2 Stück , 4. Bretter
2. Isolierung : 1 Lage Dach 20 mm 12 em breit im Abstand von 1 —2 em ge-
pappe , 3. Heraklitb 3,5 em. nagelt 5. Bretter 20 mm von der Wand weg ca.
4. Inertolanstrich auf Hera- 1,20 m genagelt , Abstellschieber mit Steck

Klithplatte . stange. 8. Führungsrahmen .
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